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Gebäude / Umfeld

ESPS baut in Brühl vier Mehrfamilienhäuser  
in Holzbauweise 
Die Evangelische Stiftung Pflege Schönau (ESPS) errichtet in Brühl auf rund 4.000 m² Grundfläche 
vier Mehrfamilienhäuser mit insgesamt 39 Wohnungen in nachhaltiger Holzbauweise und verstär-
kt damit ihr wohnungsbauliches Engagement in der Metropolregion Rhein-Neckar weiter. Mit der 
Vertragsunterzeichnung der beteiligten Architekten ist im Dezember in den Räumen der ESPS der 
offizielle Startschuss für das ambitionierte Projekt gefallen.

Dabei wurde der Ausnahmecharakter des Wohnprojektes deutlich: Mit Beyer Weitbrecht Stotz + Partner 
(BWS), Partner und Partner Architekten, Hermann Kaufmann Architekten sowie roedig . schop architekten 
sind gleich vier renommierte Architekturbüros beteiligt. „Jedes Haus wurde von einem der Partner entwor-
fen und trägt dessen unverwechselbare Handschrift“, berichtet Ingo Strugalla, geschäftsführender Vorstand 
der ESPS. Dadurch entstehe ein buntes und lebendiges Quartier mit hoher Wohnqualität. Zusätzlich ist das 
Büro Element A Architekten aus Heidelberg für die Projektleitung und den Innenausbau verantwortlich.

Mit der Vertragsunterzeich-
nung ist in den Räumen der 
ESPS der Startschuss für 
das Holzbauprojekt der ESPS 
in Brühl gefallen. nV.l.n.r.: 
Martin Vogelmann (merz kley 
partner ZT GmbH), Heike 
Röttgen (hofmann_roettgen 
Landschaftsarchitekten), 
Hans-Georg Stotz (Beyer 
Weitbrecht Stotz + Part-
ner), Robert Marte (roedig 
. schop architekten), Chris-
tian Taufenbach (Element A 
Architekten), Ingo Strugalla 
(ESPS), Stefan Hiebeler (HK 
Architekten – Hermann 
Kaufmann ZT GmbH), Jeroen 
Meissner und Jörg Finkbeiner 
(beide Partner und Partner 
Architekten) Foto: Bildnach-
weis: ESPS

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de


Seite 33Februar 2020 Ausgabe 137 Lesen Sie wohnungswirtschaft-heute.de Fakten und Lösungen für Profis 

Wohnungswirtschaft heute.
Fakten und Lösungen für Profis

WIL
D

BI
EN

ENHELFER
.DE

Kaum einer kennt sie – ihre Vielfalt ist atemberaubend. Auch in unseren  
heimischen Gärten. Aber: Die unersetz lichen Bestäuber sind ernsthaft  
bedroht. Wie jeder von uns Wildbienen helfen kann, steht in diesem Buch. 

Wie erkenne ich Wildbienen und welche Pflanzen brau chen sie? Das sind  
die Themen dieses Buches. Nach Monaten gegliedert, führt es durch die 
Wildbienensaison. Es schärft den Blick auf die teilweise recht un schein-
baren Wildbienenarten und auf unsere heimi schen Blüh pflanzen.

Es macht jeden – der will – zum Wildbienenhelfer.
Denn letztlich kann man nur schützen, was man kennt.

Ein Buch für Entdecker und alle, denen unsere Arten vielfalt am Herzen liegt.

Anja Eder / 248 Seiten / Hardcover / Verlag: TiPP 4 GmbH / Rheinbach

Bestellungen unter: 
www.schleswig-holstein.sh/kiosk/wildbienenhelfer

ÜBER WILDBIENEN & BLÜHPFLANZEN  
Jeder kann zum Wildbienen-Helfer werden und damit zum Erhalt unserer Artenvielfalt beitragen.

DAS BUCH

Darüber informiert Sie dieses Buch: 

• Vorkommen und Flugzeit heimischer Wildbienen
• Blütenbesuch / Lebensraum / Lebensweise
• Originalgröße der Bienen als Grafik
• Blühmonat wichtiger Bienenpflanzen 
• Angabe über Nektar- und Pollengehalt  
• Die wichtigsten, heimischen Blühpflanzen für  
 oligolektische Wildbienen
• Nisthilfen / Kuckucksbienen / invasive Pflanzen 

Mit dem Kauf dieses Buches unterstützen Sie 
das Projekt „Zukunft für Wildbienen & Co“ der 
Deutschen Umwelthilfe. Ein Euro je Exemplar 
wird gespendet.

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
https://schleswig-holstein.sh/kiosk/wildbienenhelfer/
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Nachhaltigkeit, Wohnkomfort und Wirtschaftlichkeit

Als vorbildlich gilt das umfassende Planungskonzept der ESPS, das Nachhaltigkeit, Wohnkomfort und 
Wirtschaftlichkeit gleichermaßen berücksichtigt. „Damit leisten wir einen Beitrag zum Klimaschutz und 
sind gleichzeitig Vorreiter für modernes und nachhaltiges Bauen in der Region“, meint Strugalla. Die Ent-
würfe der Architekturbüros wurden zusammen mit dem detaillierten Anforderungskatalog der Stiftung in 
mehreren Workshops diskutiert und verbessert.

Die Stiftung besitzt rund 800 Wohn- und Gewerbeeinheiten in den badischen Zentren Mannheim, Hei-
delberg, Karlsruhe und Freiburg. Bis zum Jahr 2025 sollen durch Zukauf und Neubau 700 neue Wohnungen 
den derzeitigen Bestand auf insgesamt rund 1.500 Einheiten nahezu verdoppeln. Zum einen schafft die 
ESPS damit Wohnraum im angespannten regionalen Wohnungsmarkt der badischen Metropolen, zum an-
deren sichert sie damit künftige Mieteinnahmen, um ihren Stiftungszweck zu erfüllen. Dieser besteht im 
Wesentlichen darin, kirchliches Bauen und Pfarrstellen in Baden zu finanzieren.

Leistungsfähigkeit unterschiedlicher Holzbausysteme werden erprobt

Alle vier Häuser in der Brühler Albert-Einstein-Straße werden in ökologisch nachhaltiger Holzbauweise er-
richtet. Durch die Berücksichtigung mehrerer Entwürfe wird auch die Leistungsfähigkeit unterschiedlicher 
Holzbausysteme erprobt. „Dadurch sammeln wir wertvolle Erfahrungen, die der Region auch in zukünfti-
gen Bauprojekten zu Gute kommen“, ist Strugalla überzeugt. So wird ein Mehrfamilienhaus beispielsweise 
ab Oberkante Keller komplett in Massivholzbauweise ohne den Einsatz von Leim errichtet. Bei der Planung 
wurde der gesamte Lebenszyklus der Gebäude betrachtet, insbesondere im Hinblick auf die „Graue Energie“ 
der Baustoffproduktion, der Betriebs- sowie der Recyclingphase.

„Die Entwürfe erzielen mit einem minimalen Einsatz von Energie und Ressourcen die höchstmögliche 
Gesamtwirtschaftlichkeit, Behaglichkeit, Gebrauchstauglichkeit und Architekturqualität“, fasst Strugalla 
zusammen. Die notwendige Wirtschaftlichkeit ließe sich trotzdem realisieren. „Auch mit aufwendiger Pla-
nung und anspruchsvollen Zielen erzielen wir auskömmliche Renditen, wenn auch nicht im Spitzenbereich.“

Dr. Henning Salié 

Die Evangelische Stiftung 
Pflege Schönau (ESPS) ist 
ein Unternehmen der Evan-
gelischen Landeskirche in 
Baden. Das von ihr ver-
waltete Stiftungsvermögen ist 
der Landeskirche gewidmet. 
Aus rund 21.000 Erbbau- und 
Pachtverträgen, Investi-
tionen in Immobilienfonds, 
der Vermietung von rund 800 
Wohnungen sowie der Be-
wirtschaftung von 7.500 Hek-
tar Wald erzielt die Stiftung 
Erlöse, um ihren Stiftung-
szweck zu erfüllen - kirchli-
ches Bauen zu finanzieren 
und Besoldungsbeiträge für 
Pfarrstellen bereitzustel-
len. Darüber hinaus stellt 
die ESPS weitere finanzielle 
Mittel für den Haushalt der 
Evangelischen Landeskirche 
bereit. Das Stiftungsvermö-
gen stammt aus dem ehema-
ligen Kloster Schönau (Oden-
wald), das 1560 im Zuge der 
Reformation aufgelöst wurde. 
Für das Vermögen wurde ein 
„Pfleger“ (Verwalter) bestellt. 
Die von ihm geleitete Ver-
waltungsstelle, die „Pflege 
Schönau“ erhielt schon dam-
als ihren Sitz in Heidelberg. 
Die heutige Stiftung mit rund 
80 Mitarbeitern ist eine der 
ältesten Institutionen Heidel-
bergs. www.esp-schoenau.de

http://www.wohnungswirtschaft-heute.de
http://www.esp-schoenau.de/

